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nachrichten

Schweizer Experten haben gemessen, dass auch 
der Stickoxid-Ausstoß des Opel Zafira in bestimm-
ten Fahrsituationen um bis zu 17-mal höher als der 
Grenzwert liegt. Sie legten im Unterschied zum offi- 
ziellen Prüfverfahren den Normalbetrieb auf der 
Straße zugrunde. Experten der Deutschen Umwelt-
hilfe, die die Untersuchungen in Auftrag gaben, ver-
dächtigen auch BMW und Daimler ähnlicher Manipu-
lationen. Diese sind in der EU im Unterschied zu den 
USA allerdings legal. Die Autokonzerne drohen der 
Umwelthilfe jetzt mit rechtlichen Schritten. 

In einem offenen Brief an das Bundeskanzleramt 
prangern die Umwelt- und Verkehrsverbände BUND, 
NABU, Greenpeace, Deutsche Umwelthilfe und Ver-
kehrsclub Deutschland an, dass VW nur „die Spitze 
des Eisbergs“ sei und alle Autokonzerne „systematisch 
Umweltvorgaben umgangen und damit Verbraucher  
betrogen haben“. Weiter heißt es darin: „Zahlreiche 

Messungen bei Fahrzeugen ganz verschiedener Herstel-
ler zeigen, dass im Realbetrieb selbst bei modernen Euro-
6-Diesel-Pkw die Stickoxid-Grenzwerte um bis zu einem 
15-Fachen überschritten werden. Auch bei Benzinfahr-
zeugen wurden erhebliche Abweichungen von den gelten-
den Grenzwerten in Tests nachgewiesen.“ Warum trotz 
intensiver Ausspähung der konkurrierenden Unter
nehmen die Manipulation über sieben Jahre nicht 
aufflog, wird jetzt klar: weil alle Automonopole ma-
nipulieren.� (ms)

VW-Krise und 
kein Ende ...
„VW nur die Spitze des Eisbergs“

Fast täglich 
neue 
Krisendetails
9.10.: US-Behörden 
ermitteln gegen wei-
tere entdeckte und 
seit 2009 von VW be-
nutzte Betrugssoftware
 
13.10.: VW will drei  
Milliarden Euro auf  
Kosten seiner Zulieferer 
mit rund 600.000 Be-
schäftigten „einsparen“
 
14.10.: Reparatur
arbeiten und Schadens
ersatzforderungen 
können VW bis zu 80 
Milliarden Euro kosten
 
15.10.: Mindestens 30 
hochrangige VW-Mana-
ger sind in den Skandal 
verwickelt – Insider spre-
chen von 100 Managern
 
17.10.: VW erwägt  
nach Informationen des 
Betriebsrats Kurzarbeit, 
die Leiharbeiter sol-
len „reduziert“ werden
 
20.10.: Verkehrsminis-
ter Dobrindt verwei-
gert die Auskunft, ob 
er schon vor dem offi-
ziellen Bekanntwerden 
von der betrügerischen 
Dieselmotor-Soft-
ware bei VW wusste
 
21.10.: Brisante VW- 
Aktie aus der nieder-
sächsischen Staatskanz-
lei verschwunden� (ws) 

Wir fragten am 20. Oktober beim Verkauf des neuen 
„Rote Fahne“-Magazins vor VW Braunschweig: „Was 
meinst du, wer die Krise bei VW bezahlen soll?“ Die Ant-
worten waren aufschlussreich: „Na, wir natürlich.“ 
Wir darauf: „Bist du damit einverstanden?“ „Nö!“ Ein 
anderer Kollege rief wütend: „Na, die sollen die Zeche 
zahlen, die Schweine!“ Unser Argument, dass wir ge-
nauso wenig dulden dürfen, wenn unsere Gesund-
heit dadurch geschädigt und die Luft verpestet wird, 
brachte viele zum Nachdenken. 

Die Stimmung schwankt zwischen Wut und Re-
signation. Vom angeblichen „Zusammenstehen“ in der 
„großen VW-Familie“ war kaum etwas zu spüren. 

� Braunschweig (Korrespondenz)

Am Werkstor: Stimmung schwankt  
zwischen Wut und Resignation
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Was unterscheidet Ex-VW-Chef  
Winterkorn und Ex-VW-Betriebsrats-
chef Volkert?   
Der eine stolperte über die Affäre mit dem  
Auspuff, der andere über die Affäre im Puff.




